
   

 

   

 

Integrative Medizin: 

Fakten & Forderungen 
Das deutsche Gesundheitssystem gehört weltweit 

zu den leistungsfähigsten Systemen der 

Akutmedizin. Gleichzeitig stehen Versorgung und 

Finanzierung zunehmend unter Druck. Chronische 

Erkrankungen nehmen zu, Fachkräfte fehlen und 

Prävention spielt im Alltag der Versorgung oft 

noch eine zu geringe Rolle. 

Viele Patientinnen und Patienten wünschen sich 

deshalb eine Medizin, die Behandlung, Prävention 

und Lebensstil stärker miteinander verbindet. 

Genau hier setzt Integrative Medizin an. 

Was ist Integrative Medizin? 

Integrative Medizin verbindet die konventionelle 

Medizin mit wissenschaftlich geprüften 

komplementärmedizinischen Verfahren wie 

Naturheilkunde, Anthroposophischer Medizin, 

Homöopathie und Mind-Body-Medizin. 

Sie erweitert die bestehende Versorgung, indem 

sie Akutmedizin, Prävention und 

patientenzentrierte Begleitung systematisch 

zusammenführt. 

Was ist sie nicht? 
Integrative Medizin ist keine Alternative zur 

Schulmedizin und kein Ersatz für 

Hochleistungsmedizin. Sie ergänzt diese dort, wo 

zusätzliche therapeutische Optionen 

Versorgungsqualität, Lebensqualität und 

Prävention verbessern können. 

Warum ist Integrative Medizin 

gesundheitspolitisch relevant? 

Das Gesundheitssystem steht unter Druck durch 

chronische Erkrankungen, Fachkräftemangel und 

steigende Kosten.  

 

Integrative Medizin kann dazu beitragen, 

• Prävention zu stärken 

• chronisch kranke Menschen besser zu 

begleiten 

• Patient:innen stärker in ihre Gesundheit 

einzubeziehen 

• und stationäre Aufenthalte zu reduzieren. 

Welche Rolle spielt Prävention? 
Integrative Medizin verbindet Therapie mit 

Lebensstilmedizin, Selbstwirksamkeit und 

Gesundheitskompetenz. Prävention wird nicht als 

Zusatzleistung, sondern als Bestandteil moderner 

Versorgung verstanden. 

Ist Integrative Medizin wissenschaftlich 

fundiert? 
Ja. In Deutschland bestehen universitäre 

Strukturen, klinische Studienprogramme und 

Versorgungsforschung im Bereich Integrative 

Medizin. 

Zahlreiche Kliniken, Hochschulen und 

Forschungseinrichtungen entwickeln und 

evaluieren integrative Versorgungsmodelle. 

Welche Rolle spielt Integrative Medizin 

international?  
Viele Gesundheitssysteme integrieren 

komplementäre Verfahren zunehmend 

strukturiert in Forschung, Ausbildung und 

Versorgung. 

Die Weltgesundheitsorganisation empfiehlt 

Mitgliedstaaten, traditionelle und komplementäre 



   

 

   

 

Medizin evidenzbasiert in ihre 

Gesundheitssysteme einzubeziehen. 

Warum haben Bürger:innen Interesse an 

Integrativer Medizin? 
Viele Menschen nutzen bereits 

komplementärmedizinische Verfahren oder 

wünschen sich eine stärker ganzheitliche 

Begleitung bei chronischen Erkrankungen. 

Integrative Medizin reagiert auf diese Nachfrage, 

indem sie verschiedene medizinische Ansätze 

strukturiert miteinander verbindet. 

Unsere drei zentralen Forderungen: 

1. Integrative Medizin strukturell ermöglichen: 

Rahmenbedingungen schaffen, damit Kliniken und 

Gesundheitseinrichtungen integrative Angebote in 

ihre Versorgung integrieren können.   

2. Forschung und Ausbildung stärken: 

Universitäre Strukturen, Professuren und 

Forschungsprogramme im Bereich Integrative 

Medizin langfristig sichern und ausbauen. 

3. Interprofessionelle Versorgung fördern: 

Zusammenarbeit verschiedener 

Gesundheitsberufe in der ambulanten Versorgung 

erleichtern und regionale Versorgungsnetzwerke 

stärken. 

Zur Kampagne „weil’s hilft!“ 
Die Kampagne setzt sich im Landtagswahljahr 

2026 dafür ein, Integrative Medizin als relevantes 

Zukunftsthema der Gesundheitsversorgung 

sichtbar zu machen. Ziel ist es, den politischen und 

gesellschaftlichen Diskurs über Prävention, 

patientenzentrierte Versorgung und integrative 

Behandlungskonzepte zu stärken. Grundlage 

bildet eine bundesweite Bürger:innenumfrage 

(„Gesundheit im Wahlkampf. Deine Stimme 

zählt“), deren Ergebnisse in politische Wahlchecks 

für Parteien und Kandidat:innen einfließen. 
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